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Berufsspezifische Sprachkompetenzen in der Schulsprache für alle Fächer 
 
Christian Sinn unterrichtet in einem fächerübergreifenden Team ein Modul über 
Berufsspezifische Sprachkompetenzen für angehende Lehrpersonen der Sekundarstufe I. 
Als Ausgangspunkt hat er ein Modell aus dem Instrument EUCIM ausgewählt (Bainski u.a. 
2013: 16; Tajmel 2009:151): 
 

 
 
 
Dieses Modell wird durch das Modell Bildungssprachliche Kompetenzen von 
Vollmer/Thürmann (2013:48) noch feiner differenziert: 
 

 
 
In Sinns Sicht sind beide Modelle miteinander kompatibel und ausgesprochen nützlich, 
Lehrpersonen den professionellen und bewussten Umgang mit Sprache in 
berufsfeldorientierten Kontexten zu vermitteln. Dies ist aber nur als fächerübergreifende 
Veranstaltung auf der Basis einer gemeinsamen Lehr- und Lernkultur möglich. Mit Martin 
Annen (Erziehungswissenschaften), Florian Rietz (Naturwissenschaften), Stephan 
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diese Weise steigt die inhaltliche Komplexität eines Satzes auch dann, wenn die 
Satzstruktur selbst – wie in diesem Beispiel – einfach bleibt.

Etwa 70% [der Sonnenstrahlung] werden von der Erdoberfläche absorbiert und 
in Wärmestrahlung umgewandelt zeigt eine weitere Kombination bildungssprach-
licher Merkmale. Das Passiv tritt hier im Zusammenhang mit mathematischen 
und geometrischen Fachbegriffen und Fachbegriffen, die unter Verwendung 
grammatischer Metaphern gebildet werden, auf. 

Auch in Der gestiegene Bedarf an Treibstoffen und an elektrischer Energie führt 
also zu einem Anstieg des Treibhausgases Kohlenstoffdioxid in der Luft tritt ein 
Abstraktum (Bedarf) in die Rolle des Agens und die Partizipialkonstruktion (ge-
stiegene) realisiert gleichzeitig eine inhaltliche Verdichtung. Der im Verb (führt 
zu) benannte Prozess ist ebenfalls ein relationaler, der eine logische Verknüp-
fung ausdrückt, die umgangssprachlich eher mit einer Konjunktion umgesetzt 
worden wäre („Der Bedarf … steigt. Deshalb ist mehr Kohlenstoffdioxid in der 
Luft.“). In Die damit verbundene verstärkte Erderwärmung ist somit vor allem 
von uns Menschen verursacht zeigen sich ähnliche Phänomene: Das über eine 
Nominalisierung gebildete Abstraktum Erderwärmung wird um zwei Partizipial-
konstruktionen ergänzt (verbundene, verstärkte) und die für bildungssprachliche 
Texte charakteristische Veränderung der logischen Verknüpfungen erhöht die 
inhaltliche und sprachliche Komplexität auch hier. Eine Verknüpfung hat sich 
in das erste Partizip verlagert (verbundene), andere Verknüpfungen greifen über 
Satzgrenzen hinweg (damit, somit). Obwohl die Konstellation von field, tenor und 
mode hinsichtlich der Kontextunabhängigkeit eine insgesamt ähnliche Ausgangs-
lage für die Texte 4 und 5 ergibt, unterscheiden sich die beiden Texte hinsichtlich 
ihrer Komplexität. Wie in den Texten 1 bis 3 ist diese Zunahme der Komplexität 
gleichzeitig eine inhaltliche und eine sprachliche, die nicht unabhängig vonein-
ander zu denken sind. Sie zeigt, dass die Bewegung auf dem sprachlichen mode 
continuum zwischen konzeptioneller Mündlichkeit und konzeptioneller Schrift-
lichkeit nur in enger Verbindung mit der pädagogisch-didaktischen ‚Bewegung‘ 
der Überführung von Vorerfahrungen in Fachwissen zu thematisieren ist.

In der folgenden Grafik haben wir versucht, die Beziehungen von Sprache, sozi-
alem Kontext und Unterricht in Anknüpfung an EUCIM-TE (Bainski u. a. 2013: 
16) und die Aspekte des Planungsrahmens, wie er von Tanja Tajmel adaptiert
wurde (2009: 151), zusammenzuführen.20

Abb. 1:  Zusammenhang von Sprache, Kontext und Unterricht (adaptiert nach Bainski u. a. 2013: 
16 und Tajmel 2009: 151)
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20 Siehe auch Gibbons 1993: 18 ff.; Somani/Mobbs 1997 und Martin/Rose 2008: 9 ff.
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Schönenberger (Mathematik) und August Scherer-Hug (Mediathek, Recherche) fokussiert 
Sinn im Modul «Berufsspezifische Sprachkompetenzen» die unterschiedlichen 
Sprachhandlungen, die das berufliche Umfeld von Lehrpersonen in verschiedenen Kontexten 
fordert. Insbesondere ist ein sprachsensibler Fachunterricht (Leisen 2011) für 
kompetenzorientiertes Unterrichten zentral. Aber auch der Umgang mit Eltern und Behörden 
erfordern ein Feingefühl für entsprechende sprachliche Register. Mit dem Fokus auf zentrale 
Sprachhandlungen ermöglicht das Modul Lehrpersonen, sich die dazu notwendigen 
Grundkompetenzen zu erarbeiten.  
 
Die wesentlichen Lernziele des Moduls sind: 
 

• Unterscheidung Alltags-, Bildungs- und Fachsprache (BICS bis CALP). 
• Unterscheidung mediale / konzeptuelle Mündlichkeit / Schriftlichkeit. 
• Modell (Vollmer / Thürmann) kennenlernen, speziell im Hinblick auf Diskursfunktionen 

/ Textsorten. 
• Begriffe ‘Operator’ und ‘Diskursfunktion’ im schulsprachlichen Kontext erklären. 
• Formulierungen zu Kompetenzstufen im Lehrplan Volksschule bezüglich Fachkontext 

und Operator dekodieren. 
• Einteilung spezifischer Operatoren im schulsprachlichen Kontext klären. 

 
Die wesentlichen Lerninhalte des Moduls sind:  
  

• Recherche und Literaturverwaltung 
• Entdecken von Bedeutung anhand praxisnaher Beispiele 
• Verwenden von fachunterrichtlicher Sprache 
• Berufsspezifische Textsorten 
• (Unterrichts)Situationen beschreiben 
• Praxisbezogenes Argumentieren 
• Reflexion von Sprachhandlungen 

 
Die Studierenden erhalten durch diese Ziele und Inhalte einerseits einen Einblick die 
wesentlichen Textsorten: 
 

• Mit Bezug zum Unterricht 
o Unterrichtsvorbereitungen, Lehrtexte, ... 
o Äusserungen von Lernenden 
o ... 

• Mit Bezug zum Beruf im allgemeinen 
o Elterninformationen, Beurteilungen z.H. von Behörden 
o ... 

• Mit Bezug zum Studium 
o Essays, Präsentationen, Poster, .... 
o Masterarbeit 
o ... 

 
Zum anderen begegnen sie grundlegenden Konzepten zu Sprache im Unterricht. Speziell 
setzen sie sich mit Operatoren auseinander. Als Operatoren werden im Kontext von 
Unterricht und Schule Handlungen verstanden, die etwa im Zusammenhang mit Aufgaben 
oder Leistungsfeststellungen stehen, z.B.: 
 

• Anwenden 
• Beschreiben 
• Erklären 
• Interpretieren 
• Skizzieren 
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• Gestalten 
• … 

 
Dies stehen wiederum im Kontext der von Vollmer/Thürmann genannten 
Diskursfunktionen:  
 

• Entdecken von Bedeutung 
• Benennen / Beschreiben 
• Berichten / Erzählen 
• Erklären / Erläutern 
• Bewerten / Beurteilen / Argumentieren 
• Simulieren / Modellieren 

 
Diskursfunktionen bilden eine integrative Einheit von Inhalt, Denken und Sprechen, die mit 
den Makrostrukturen des Wissens sowie mit basalen Denkoperationen und deren 
Versprachlichung in elementaren Texttypen in Beziehung gesetzt werden können und in 
denen sich dieses Wissen und Denken sozial wie sprachlich vermittelt ausdrückt. 
Durch sie werden sprachlich kognitive Aktivitäten operationalisiert. Um die Einsicht in diesen 
Zusammenhang zu gewinnen, erarbeiten die Studierenden für einen speziellen Operator 
einen Steckbrief aus, der die fachübergreifende Erklärung, Einordnung im Lehrplan und 
Verwendung im Unterricht aufzeigt. 
 
Ein Beispiel aus dem aktuellen Deutschschweizer Lehrplan für die Volksschule (Lehrplan 
21): 
 

 
 
Zwar sind die Operatoren durch die inhaltsspezifischen Kontexte des Lehrplans schon 
determiniert, d.h. hinsichtlich ihrer potentiellen Unschärfe hinreichend präzisiert. Jedoch sagt 
der Lehrplan nichts über die v.a. sprachlichen Bedingungen, Umstände und Grad des 
Gelingens zur Erreichen der jeweiligen Kompetenz aus. Die Lehrperson muss also zwischen 
der Sprache des Lehrplans und der Sprache der Schülerinnen und Schüler so vermitteln, 
dass letztere Aufgabenstellungen nicht nur verstehen, sondern zugleich auch fachsprachlich 
korrekt bewältigen können. 
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